
Digitale Teilhabe
in der 
Eingliederungshilfe
Einführung des "Interaktiven Bürger Guide" (IBG) bei der 
Diakonie in Minden
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Arbeit & Qualifizierung Pflege & Leben Erziehung & Beratung Wohnen, Assistenz & Lernen

Service & Dienstleistungen



Diakonie Stiftung Salem 102

Diakonie Stiftung Salem gGmbH 1.764

Diakoniewerk im Ev. KK Minden e.V. 12

Werkstätten für Menschen mit Behinderungen (24.07.2023) 1.007

Prodikon Integration gGmbH 21

Prodikon Dienste GmbH 82

Gesamtzahl der Stellen derzeit 2.988
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GESCHÄFTSBEREICH 
WOHNEN, ASSISTENZ & LERNEN

Unsere Dienstleistungen im

Wohnen
ambulant und stationär

Beratungsstelle für gehörlose 

und hörgeschädigte Menschen

Tagesstrukturangebote

Wichernschule

Wohnungsnotfallhilfe
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GESCHÄFTSBEREICH 
WOHNEN, ASSISTENZ & LERNEN

Unsere Dienstleistungen im

Eingliederungshilfe Wohnen

Ambulant Betreutes Wohnen 
mit 160 Klient:innen 

6 Besondere Wohnformen
mit 188 Klient:innen

2 Tagesstrukturangebote mit 30 
Klient:innen

200 Mitarbeitende
10 HEP-Azubis (PiA)



Wer wir sind...

• Beide erst HEP, bevor wir dieses "Sozialmanagement" angefangen 
haben

• Volker (49) "Referent des Geschäftsbereichs"
o Ist vor 30 Jahren als Zivi gestartet und 'hängen geblieben'
o Hat in allen EGH-Diensten/Einrichtungen des GB WAL gearbeitet und in fast 

allen geleitet
o Macht jetzt QM ("von Leuten, die kein QM mögen, für Leute, die kein QM mögen": ein Wiki), Teilhabemanagement, 

Ausbildungskoordination, iABW, dies-das-Projekte

• Sebastian,(41) "Geschäftsbereichsleitung"
o Begann vor 20 Jahren als Volkers Azubi, nun Prokurist (go figure)
o Leitet nicht nur den GB, sondern auch das ABW
o Alltag zwischen Planung von Schulbauten, Konzeption aufsuchender 

Wohnungslosenhilfe, Personalentwicklung, Kostenträgerverhandlung und 
trotzdem immer auch mal wieder Fachleistungsstunden an der Basis



"Geile Behindertenarbeit"

… und warum das unser Thema ist: 
Wir wollen "geile Behindertenarbeit" machen
(und an manchen Tagen sind wir fast da)



Geschäftsbereich Wohnen, Assistenz & 
Lernen
• Geile Behindertenarbeit – Lasst es uns zeigen! Lasst es uns 

machen (Fotos, Videos, Neuigkeiten, Angebote buchen)!

• Informationspflichten digital abbilden

• Und: Warum sollten Menschen mit Behinderungen nicht auch 
am digitalen Leben teilnehmen?



Digitale Teilhabe als 
Grundrecht?

• BTHG umfasst das Thema auf individueller Ebene

• Einschätzung: Digitale Lebenswelten außerhalb von Eingliederungshilfe-Unterstützungsprozessen viel 
präsenter als bei vielen unserer Zielgruppen:

o Der Zugang ist "behindert"

o Der Mangel wird ggf. sogar nur vage als Teilhabeeinschränkung wahrgenommen – soll uns das etwa 
aufhalten?

• Wir fordern: Zugang zu digitaler Teilhabe als Basisleitung der EGH! (z.B. in NRW im Fachmodul Wohnen)

• Wie können wir das herstellen?



Von der Idee zur 
Umsetzung

• Ambitionierte Ziele und leere Kassen

• Hardware, Implementierung, 
Subscription Modell

• Aktion Mensch to the rescue

• Mit Kompromissen zum Ziel
o 8 Displays (später 10) für 8 Standorte



Machen!

• Stakeholder und Multiplikatoren 
begeistern

• "60 SuperUser" umfassend schulen

• Interesse bei 'Bürger:innen' im Alltag 
wecken

• Enge Begleitung der Einführung (auch 
durch Proreact IBG!)

• Umfangreiche Reflexion nach 6, 12, 24 
Monaten (Projektlaufzeit 36 Monate)



Zwischenbilanz

• Was ist gut gelungen?

• Was ist nicht so gut gelungen?

• Was war mehr so meh?



Gut 
gelungen

• Schnelle Umsetzung im Alltag der 
meisten Einrichtungen:

oGlück gehabt: motivierte SuperUser

oKommunikation mit Proreact! 
Sprachbarriere – war da was?

oVon den unterschiedlichsten 
Klient:innengruppen gut bis 
begeistert angenommen

oVor allem Fotos, Videos, Dienstplan, 
Neuigkeiten werden sehr oft genutzt

okeine Zettelwirtschaft mehr 
(Aushänge)!

oFahrzeugverwaltung über IBG

oChat und Videocall über die App 
möglich



Mehr so...

• Manche Funktionen (z.B. Buchungen, 
Speiseplan, Planner, Gruppen) bedürfen 
noch mehr Arbeit in der Umsetzung

oDazu fehlen uns aktuell die personellen 
Ressourcen*

• Anfangs noch dänische Menü-Inhalte

• "Basis-Linie" Erstbefragung: großer 
Aufwand zur Teilnahme-Motivation

*Förderantrag Sozialstiftung NRW läuft!



So mittel gut gelungen

xt hinzufügen



Nicht so gut 
gelungen

• Systembedingte Mehraufwände, 
Doppeleingaben (z.B. fehlende 
Schnittstelle zum DP-Programm)

• Netzwerkprobleme an den 
unterschiedlichen Standorten (meist 
Schnittstellenprobleme)

• Kompetenzverlust nach Untätigkeit 
(Nutzung IBG-Manager "verlernt")

• Lebendige Nutzung im ambulanten 
Setting – bislang keine zündende Idee 
für breite Alltagsnutzung



Über IBG

• Marktführer in Dänemark - in 50% der Kommunen präsent - 
"Selbstverständlichkeit"

• Ausgereifte Produkte (hardware, software): Wanddisplay und 
Smartphone App

• Hochwertiges, zugängliches Design des User Interface

• Einfache Nutzung (Touch, Vorlesefunktion)



Testimonials und Feedback

• Zusammenarbeit mit Dänen: Herausforderung oder gute 
Unterhaltung?

• Zügige Implementierung in der Diakonie Stiftung Salem

• Verbesserte Teilhabe: Diakonie Stiftung Salem Minden zieht 
Bilanz

https://www.ibg.social/de-kundehistorier/zusammenarbeit-mit-danen
https://www.ibg.social/de-kundehistorier/zusammenarbeit-mit-danen
https://www.ibg.social/de-kundehistorier/implementierung-und-nutzung
https://www.ibg.social/de-kundehistorier/verbesserte-teilhabe-diakonie-stiftung-salem-zieht-bilanz
https://www.ibg.social/de-kundehistorier/verbesserte-teilhabe-diakonie-stiftung-salem-zieht-bilanz


Frische Daten aus der Evaluation
August/September 2024

Basierend auf den vorläufigen Ergebnissen der vier bisher durchgeführten 
Schritte der Untersuchung bei der Diakonie Stiftung Salem Minden lässt sich 
folgende Schlussfolgerung ziehen:

Positive Auswirkungen auf den Alltag
Die Implementierung von IBG hat positive Auswirkungen auf den Alltag der 
Bewohnerinnen und Bewohner sowie auf die Arbeitsprozesse der 
Mitarbeitenden. Aus den im August 2024 durchgeführten semistrukturierten 
Interviews geht hervor, dass die Selbstständigkeit der Bewohnerinnen und 
Bewohner gestärkt wurde, da sie nun in größerem Maße selbst relevante 
Informationen finden und Entscheidungen über ihre täglichen Aktivitäten 
treffen können. Dies wird durch Aussagen mehrerer Mitarbeitender 
untermauert, die feststellen, dass die Bewohnerinnen und Bewohner seltener 
nach Dienstplänen fragen, da sie diese Informationen selbst im IBG finden 
können.

Anstiege der Aktivitäten und der Teilnahme
Zudem zeigen Daten aus dem IBG, dass es einen Anstieg der Aktivitäten und 
der Teilnahme der Bewohnerinnen und Bewohner daran gegeben hat. Dies 
wird durch Interviews bestätigt, in denen Mitarbeitende betonen, dass es den 
Bewohnerinnen und Bewohnern nun leichter fällt, sich für Aktivitäten 
anzumelden, was zu einer höheren Teilnahmequote geführt hat. 

Ein wirksames pädagogisches Werkzeug
IBG wird auch als ein wirksames pädagogisches Werkzeug angesehen, das 
Lernen und Selbstständigkeit bei den Bewohnerinnen und Bewohnern
unterstützt. Mitarbeitende berichten, dass die Bewohnerinnen und Bewohner
lernen, das System zu navigieren und selbstständig nach Informationen zu
suchen, was ihre technologischen Fähigkeiten stärkt.

Erfolgreiche Implementierung
Die Mitarbeitenden berichten von einer weitgehend problemfreien Einführung 
des Systems, unterstützt durch eine starke kollegiale Zusammenarbeit. Die 
technische Unterstützung wird als hilfreich bewertet, und die Schulung als 
ausreichend, obwohl es Raum für Verbesserungen im Hinblick auf 
praktischere Schulungen gibt. Die Implementierung wird insgesamt als 
erfolgreich angesehen, da IBG schnell in den Alltag integriert wurde und die 
gewünschten positiven Effekte erzielt hat.

Insgesamt zeigen die vorläufigen Ergebnisse, dass IBG zur Erhöhung der 
Selbstständigkeit, einer besseren Teilnahme an Aktivitäten und verbesserten
Lernmöglichkeiten für die Bewohnerinnen und Bewohner beigetragen hat, 
was sowohl durch quantitative Daten als auch durch qualitative Aussagen der 
Mitarbeitenden unterstützt wird.

Moderatorin Ida Borch, Kommunikationschefin bei IBG
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